geſucht 
gro 
die 


en 
Einw 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei 
fennig pränumerando; 


Ausgabe 
Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und feiertage. 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uur auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die 8 


Sonnabend den 23. September 1893. 


der Ex 


Juſertionspreis 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


pedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


Thorner 

nterbrechun 
ellen, wenn 

abonnirt haben. 


Der Abonn 2 a 2 2 2 h 4 
deſtelungen ementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 


n nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Nobriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraſſe 1. 


Ei; Der Kaiſer und Fürſt Wismarck. 

Voltes * hat eine Nachricht in weiten Kreiſen des deutſchen 
elegr eine ſolche Genugthuung hervorgerufen, als das geſtrige 
0 1 aus Güns, nach welchem Se. Majeſtät der Kaiſer 

feine Tu der Erkrankung des Fürſten Bismarck demſelben 

ungünſidellnahme ausgeſprochen und ihm mit Rüdficht auf die 

Yailerli Fi geſundheitlichen Verhältniſſe Friedrichsruhs eines der 
chende en Schlöſſer als Wohnfitz angeboten hat. Für Ferner⸗ 

Altre ellen es, als beſtände zwiſchen dem Kaiſer und dem 

niehun anzler eine unüberbrückbare Kluft, die jede nähere Be: 

tiefeg Heunmöglich mache. 

tere w. edauern, auf der andern Schadenfreude. 

der Fehl am wenigſten angebracht. 

ehler der Hohenzollern. Kaiſer Wilhelm II. hat die Ver⸗ 


di 
Be. des Fürſten Biemarck um ſein Haus und das ganze 


Nun, die letz⸗ 


= Staatsmann aus pſychologiſchen Gründen, die jeder, der 
enſchennatur kennt, 


voll if 


ju d oh daß ſich Gelegenheit gefunden hat, dies vor aller Welt 


umentiren, womit den allerlei ſchiefen Anſichten der Boden 

gen wird. 
und Sümmtliche Blätter, mit Ausnahme der „Freifinnigen Ztg.“ 
des Veniger Geſinnungsgenoſſen geben dem freudigen Gefühle 
Mes über den wahrhaft kaiſerlichen Entſchluß warmen 
Ratfer d. So ſchreibt die „Kreuzztg.: „Die Nachricht, daß der 
em Fürften Bismarck wegen feiner Erkrankung feine 
Me ausgeſprochen hat, wird im deutſchen Volke mit 

Ude vernommen. Der Gedanke, daß Fürſt Bismarck, 
Bedenke rkrankung an einer Lungenentzündung zu den ernſteſten 

n be unlaß gab, aus dieſer Zeitlichkeit abgerufen werden 
wiſchen er eine Ausgleichung der traurigen Irrungen, welche 
efünde dm und feinem Allerhöchſten Herrn obwalteten, ftatt- 
em hat in der jüngften Zeit alle wahren Patrioten tief 

ie 55 Um ſo freudiger begrüßen ſie dieſen hochherzigen 
maßen: es Monarchen“. — Die „Poſt“ äußert ſich folgender⸗ 
wird ü „Die hochherzige Initiative Sr. Majeſtät des Kalſers 
z mit einem Schlage den Albdruck, welcher auf zahlreichen 

as Ge Al der Dächer. 
9 eo. a Guſta v 95845 
1 > (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortjegung.) 
er 1 Mondnacht, wie ich lange keine ſah!“ rief der Profeſ⸗ 
t einem Blick auf die Dächer, über die ſich ein feenhafter 
währende breitete, daß man die Ziegel hätte zählen können, 
daß — die zahlreichen Fenſter in ſo feſtlicher Helle ſtrahlten, 
die v an ſich über die Totenſtille dahinter hätte wundern mögen, 
den on keinem Trompeten: und Paukenſchall, von keinem donnern⸗ 
ebehoch geſtört wurde. 
„Wenn das keine Nacht iſt,“ ſagte der Doktor Bauer, „um 
ſchondſüchtigen berauszuloden, jo möchte ich überhaupt die 
mung des Mondes auf die Nachtwandler in Zweifel ziehen.“ 
Julian Ste iſt auch in der That noch nicht nachgewieſen,“ bemerkte 
doch was bringt Sie auf dieſes Thema 2, 

0 N aben Sie noch nichts von einem Nachtwandler gehört, 
Bauer re Nachbarſchaft unſicher machen ſoll?“ frug Doktor 
ſonſt a „Mich wundert, daß die Frau Stadträthin, die doch 
nter ga, Leugtette kolportiert, Sie noch nicht davon unter⸗ 


„Möglich, daß ich es überhört habe,“ erwiderte der Profeſſor. 
hellen chon zu zwei verſchiedenen Malen will man in mond⸗ 
di N Nächten eine menſchliche Geſtalt auf einer Wanderung über 
Pilen dun bemerkt haben,“ fuhr Doktor Bauer fort. „In beiden 


Arab achtet, konnte aber niemals weit verfolgt werden, da ſie 
icht e vortretetenden Giebeln verſchwand. Ich meinestheils glaube 
Taf aran, wie ich denn überhaupt den Somnambulismus für 
jema chung und Betrug halte, denn ich finde es unerklärlich, wie 
ſind nd im Zuſtande des Schlafs, wo alle feine Sinne geſchloſſen 
verden g fololich auch der Willenskraft keine Eindrücke zugefügt 
don en können, welche biejelbe anregen, im ſtande fein mag 
feinen Bewegungsorganen, feinen Gliedern denſelben korrek⸗ 
ebrauch zu machen wie im wachen Zuſtande, geſchweige 


Es erregte das auf der einen Seite 
Undankbarkeit war niemals 
Reich nie auch nur um ein Y-Tüpfelchen zu ſchmälern 
und, wenn ein dauerndes Zuſammenwirken mit dem 
verſtehen wird, ihm verſagt war, ſo 


chen darum nicht aufgehört, das Gente eines Bismarck zu ver⸗ 
und ihm ein warmes Gefühl zu bewahren. Bedeutungs⸗ 


urde die Erſcheinung von den umliegenden Straßen aus 


patriotiſchen Herzen laſtete, beſeitigt und der Entwickelung der | auf Widerſpruch. Wie aus Nürnberg telegraphiſch berichtet wird, 


Liebe und des Vertrauens zu dem Herrſcher freie Bahn gemacht 
Dies gilt insbeſondere auch von den nichtpreußiſchen 


haben. 
Landestheilen, namentlich auch von Süddeutſchland. Das in 
den Kaiſertagen von Karlsruhe und Stuttgart begonnene Werk 
findet in dem kaiſerlichen Telegramm an den Altreichskanzler 
ſeine würdige und nach der Sprache der Preſſe der betheiligten 


Landestheile während der Kaiſertage ſicher erfolgreiche Krönung. 


| 


Der Ausdruck lebhaften Dankes, welcher die Antwort des Fürſten 


Bismarck enthält, wird ſicher Widerhall in allen patriotiſchen 
deutſchen Herzen finden“. — Die „Freiſ. Ztg.“ hat, wie geſagt, 
kein Wort der Genugthuung. 
Furcht, daß der Rath des Fürſten Bismarck vielleicht wieder 
Einfluß auf die Politik gewinnen könnte. Aber ſie tröſtet fich 
mit der Erwägung: „Nach dem, was über den Gefundheits- 
zuſtand des Fürſten Bismarck bekannt iſt, kann eine beſondere 


politiſche Bedeutung dieſem Schritt (des Kaiſers) nicht beigemeſſen 


werden“. Leicht erklärlich iſt die Verwunderung darüber, daß die 
Umgebung des Kaiſers nicht für nöthig gehalten habe, ihn 
früher von der ernſten Erkrankung des Fürſten Bismarck, die 
doch in der ganzen Preſſe beſprochen wurde, zu unterrichten. 
Dieſem Vorwurf, der in mehreren Blättern erhoben wird, ſucht 
die „Poſt“ mit folgender Erklärung entgegenzutreten: „Allem 
Anſcheine nach haben dieſe Blätter ganz vergeſſen, wie wider⸗ 
ſprechend die Nachrichten aus Kiffingen lauteten, und wie die 
Meldungen, daß der Fürſt ſchwer erkrankt ſei, regelmäßig von 
anderer Seite beſtritten wurden. Die Korreſpondenten, die von 
Kiſſingen aus die Preſſe bedienten, konnten ſich ja nicht einmal 
darüber einigen, ob der Fürſt bettlägerig geweſen, oder nicht — 
was doch am Ende an Ort und Stelle nicht ſo ſchwer feſtzuſtellen 
geweſen ſein müßte. Erſt zu einer Zeit, da man in Kiſſingen 
keine dringenden Beſorgniſſe mehr hegte, ſind ſichere Nachrichten 
darüber, daß der Fürſt ſchwer krank geweſen, auf direktem 
Wege nach hierher gelangt und weiteren Kreiſen bekannt ge= 
worden“. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Berlin finden zur Zeit allerlei Konferenzen 
ſtatt, um über legislatoriſche Angelegenheiten zu berathen. Die 
Steuerkonferenzen haben noch nicht abgeſchloſſen. Die Wein⸗ 

ſteuerkonferenz iſt bei der zweiten Leſung der Vorſchläge. Ihre 
Aufgabe war keineswegs ſo einfach, als man hier und da glauben 
möchte, da es ſich darum handelt, den Schutz wichtiger Pro— 
dukttonsintereſſen mit dem fiskaliſchen Intereſſe in Einklang zu 
bringen. Noch komplicirter iſt aber die der Tabaksſteuer-Kon⸗ 
ferenz geſteckte Aufgabe. Dann ſind die Konferenz zur Berathung 
der Beſtimmungen zur Ausführung der Sonntagsruhe in der 
Montaninduſtrie und der Kolontalrath zuſammengetreten. Die 
Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion verſammelt ſich nächſte Woche, um 
über die Feſtſtellung des ſehr umfangreichen, mehrere Bände 
umfaſſenden Berichts zu beſchließen. Anfang nächſten Monats 
endlich beginnen, gleichsfalls in Berlin, die Verhandlungen zwiſchen 
den deutſchen und ruſſiſchen Delegirten über einen deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag. 

Die Vorſchläge des Handelsminiſters zur Organiſation 


Ihr erſtes Gefühl iſt das der 
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des Han d w er fs ſtoßen in Handwerkerkreiſen allenthalben 


denn auf halsbrecheriſchen Wegen mit jener Sicherheit einherzu⸗ 


ſchreiten, die den Nachtwandlern nachgeſagt wird.“ 


Profeſſor, „das beweiſt ſchon der Traum. Vor allem giebt ſich 
jene Seelenkraft, welche die höheren Geiſteskräfte zunächſt zur 
Thätigkeit anregt, die Phantaſie, im Schlafe nie der Ruhe hin, 
ſodaß man dreiſt behaupten kann, es giebt keinen Schlaf ohne 
Traum, wenn man ſich deſſelben beim Erwachen auch nur in den 
ſeltenſten Fällen erinnert.“ 

„Aber auch die Sinnesthätigkeiten find im Schlafe nicht 
ausnahmslos unterdrückt.“ „Wie häufig z. B. kommt es vor, 
daß der Gehörfinn thätig bleibt, wo alle übrigen Sinne im tiefſten 
Schlafe befangen ſind, und daß der Schlafende von dem ge⸗ 
ringſten Geräuſch erwacht. Auch giebt es nachgewieſenermaßen 
ein Nervenprinzip, welches eine automatiſche Bewegung der will⸗ 

kürlichen Muskeln hervorzubringen vermag, ohne daß es dazu der 
Mitwirkung der Willenskraft bedarf.“ 

„Aber die Denkkraft,“ warf der Advokat ein, „das Bewußt⸗ 
ſein, welches die Sinnesthätigkeit regelt, unterliegt doch dem Ein⸗ 
fluſſe des Schlafes unter allen Umſtänden.“ 5 


„Wenn dies der Fall wäre, jo wü den wir nie andere, als 


ſolche wirre Träume haben, welche uns die ungeregelte Phantafie 
vorgaukelt. Nicht ſelten aber geht es in unſern Träumen ganz, 
vernünftig und naturgemäß zu, und in dieſem Falle iſt die Denkkraft, 
das Bewußtſein in hinlänglichem Grade wach geweſen, um in die 
Gebilde der Phantaſie ordnend einzugreifen.“ 


vollen Zuſtand des Somnambulismus.“ 

„Darauf komme ich jetzt. Es hat ſich bis hierher nur um 
den geſunden Traum gehandelt. Aber beide haben, ſo gut wie 
das Wachen, ihre krankhaften Erſcheinungen, mögen dieſe nun 
durch wirkliche Krankheiten, durch Stockungen im Organismus 


oder durch ein Mißverhäliniß der Nerventhätigkeit hervorgerufen 


worden ſein. 


ſprach ſich der dort tagende Ausſchuß ſämmtlicher bayeriſchen 
Gewerbevereine einſtimmig entſchieden gegen die Berlep'ſchen 
Vorſchläge über die Reorganiſation des Handwerks aus, weil 
dadurch nur ein komplicirter Organismus, aber keine Beſſerung 
der Verhältniſſe erzielt werde. 

Die Deutſchfreiſinnigen rechnen bei den bevor: 
ſtehenden Wahlen zum Landtage im ſtillen ſehr angelegentlich 
auf die Unterſtützung der Sozialdemokratie. Dem 
gegenüber ſchreibt jetzt der „Vorwärts“: „Die Haltung der 
Sozialdemokratie zu den preußiſchen Landtagswahlen iſt unſern 
Gegnern ſchier unbegreiflich. Daß wir uns um einen Wahl⸗ 
kampf, der mit dem „elendeſten aller Wahlgeſetze“ auszufechten 
iſt, ſo gar nicht kümmern, daß können dieſe politiſchen Ko⸗ 
mödianten nicht verſtehen. Der ſo naheliegende Grund, daß das 
Dreiklaſſen-Wahlſyſtem ein ſelbſtändiges Vorgehen der Soztal⸗ 
demokratie unmöglich macht und daher, im Fall der Betheili- 
gung, uns zu einem Kompromiß zwingen würde, iſt für ge⸗ 
finnungslofe Geſchäftspolitiker natürlich nicht vorhanden, und fie 
ſuchen nach einem verborgenen Grund. Der „Hamb. Korreſp.“, 
der mitunter das Gras wachſen fieht, hat ihn nach langem Spinti⸗ 
ſiren jetzt auch richtig entdeckt. Er meint, was die Sozial⸗ 
demokraten abhalte, das ſei die öffentliche Stimmabgabe. Nun, 
die öffentliche Stimmabgabe iſt allerdings ein reaktionärer Un⸗ 
fug, allein wenn bei den Landtagswahlen ein Erfolg ohne 
Kompromiß überhaupt denkbar wäre, ſo würden die Sozial⸗ 
demokraten auch die öffentliche Stimmabgabe in Kauf nehmen, 
wie ſie das bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen ſeit Jahren 
thun“. 5 

Herr Eugen Richter iſt entrüſtet. Er hat auch allen 
Grund dafür; denn ob der bisherigen Unthätigkeit des Rickert⸗ 
ſchen Häufleins hatte der Chef der „Volkspartei“ annehmen 
müſſen, ihm ſei für die bevorſtehenden Landtagswahlen die Be⸗ 
arbeitung des „freifinnigen Volks“ allein überlaſſen. Nun ſieht 
er, daß er ſich geirrt hat. Herr Rickert macht blutigen Ernſt, 
er tritt in den Wahlkampf ein, und nicht einmal die ſo treu 
ergebene freiſinnige Wählerſchaft der Reichshauptſtadt will er 
ungetheilt den Richter'ſchen Mannen überlaſſen. Die geſammte 
Moſſe'ſche Preſſe, die nach „friſchem Blut“ vorher ſchon gerufen 
hatte, ergreift nun die Partei der Wadelſtrümpfler, und der 
alte latente Krieg der Moſſe'ſchen gegen die Richter⸗Ullſtein'ſche 
Konkurrenz iſt offen zum Ausbruch gekommen. Wer ſiegen wird, 
das iſt für die öffentliche Wohlfahrt ziemlich gleichgiltig, das iſt 
lediglich Geſchäftsſache. Die Mittel find wie die „Intelligenzen“ 
auf beiden Seiten ziemlich gleichwerthig, und zuguterletzt iſt die 
Moſſe⸗Rickert'ſche Richtung genau fo mancheſterlich-demokratiſch 
wie die Richter⸗Ullſtein'ſche. Bisher hatte der geſammte Freifinn 
nur eine „populäre“ Wochenſchrift, das Moſſe⸗Rickert'ſche „Reichs: 
blatt“; ihr wird vom 1. Oktober ab im Ullſtein'ſchen Verlage 
ein Wochenblatt „Durch Nacht zum Licht“ entgegengeſtellt. Dieſer 
Umſtand hat wohl den Ausbruch der „politiſchen“ Felndſelig⸗ 
keiten der Moſſe'ſchen Preſſe beſchleunigt. Man kann dem Ver⸗ 
laufe dieſes „Luſtigen Krieges“ mit Humor entgegenſehen. 

Wie in Deutſchland, ſo erregt auch in Oeſterreich die 
Depeſche des Katſers an Bismarck großes Aufſehen. 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Die Deutſchen in Oeſter⸗ 


„So geihieht es z. B. Häufig, daß die angeſtrengte Au. 


merkſamkeit auf einen beſtimmten Gegenſtand, welcher den Wachen⸗ 
„Nicht alle Thätigkeiten, die geiſtigen ſo wenig als die der 
Sinne, find im Schlafe ausnahmslos unterdrückt,“ verſetzte der 
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entgegnete der Profeſſor, 5 
t, 


den beſchäftigt, auch im Traume eine beſtimmte Gefühls⸗ und 
Vorſtellungsreihe zur herrſchenden macht. Wenn nun die 
krankhaft gereizte Phantaſie im Schlafe auch die Denk⸗ 
kraft anregt und zugleich jenes Rervenprinzip, von dem ich vor⸗ 
hin ſagte, daß es eine mechaniſche Bewegung der willkürlichen 
Muskeln herbeizuführen vermag, in Mitleidenſchaft zieht, ſo ſtellt 
ſich jener Zuſtand des ſogenannten Schlaf- oder Nachtwandels, 
des Somnambulismus, ein, welcher im Grunde genommen nichts 
anderes iſt, als ein geſteigerter Traum.“ 

„Das will mir noch immer nicht einleuchten,“ verſetzte 
Doktor Bauer kopfſchüttelnd. „Wie iſt, um nur von einer Neben⸗ 
ſache zu reden, das leichte Sichbewegen, das gefahrloſe Klettern 
des Nachtwandlers zu erklären?“ 

„Zum Theil wohl dadurch, daß beim Schlafwandelnden die 
Berechnungen des Verſtandes, das ängſtliche Meſſen mit den 
Augen, kurz Furcht, Beſorgniß und Schwindel wegfallen. Auch 
der Wachende würde ohne dieſe Schranken, die ihm ſein erwä⸗ 
gender Verſtand ſelbſt zieht, manch' ihm unmöglich ſcheinendes 
Wagniß mit der gleichen Sicherheit vollbringen.“ 

„Zugegeben,“ erwiederte der Doktor. „Aber wie kann der 
Schlafwandler Hinderniſſen ausweichen, wie kann er die Rich⸗ 
tung finden, die ſeine auf einen beſtimmten Gegenſtand ausge⸗ 
hende Phantafie ihn ſuchen heißt, wenn fein Auge nicht fieht, 


wenn ſeine Sinne nicht offen find?“ 


„Mit den offenen Sinnen iſt überhaupt nichts gethan,“ 
das ſchönſte, klarſte Auge kann 
daß das Auge oder richtiger der 


blind ſein. Woher es kom 


Augennerv ſieht, der Hörnerv hört, der Zungennerv ſchmeckt, 
darüber iſt die Phyſiologie bis zum heutigen Tage die Erklärung 
noch ſchuldig geblieben.“ 


„Ich meine doch, es liegt im Bau der Nerven.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


reich werden die Verſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck mit inniger Theilnahme begleiten“. Die „Deutſche 
Zeitung“ ſagt: 


der alten Weiſe den Kampf fortführen könne“. 


Die Stadt Rom beging am Mittwoch in feierlicher Weiſe Bismarck eine Nachkur in Wiesbaden empfohlen. 
den Gedenktag des Einzugs der Truppen in Rom am 20. September weilte in letzter Zeit wiederholt in Wiesbaden, wohin er Patienten 


1870; es herrſchte vollſte Ruhe und Ordnung. 

In Frankreich hat ſich ein merkwürdiger Stimmungs⸗ 
wechſel vollzogen: der Katzenjammer iſt eingetreten, noch ehe 
einmal die den Ruſſen geweihten Freudenfeſte begonnen, ge⸗ 
ſchweige denn durch ihre Freudentaumel die üblichen Nachwehen 
hinterlaſſen haben. Dieſer anticipirte katzenjämmerliche 
kam jedoch nicht durch eigene moraliſche Einficht der Franzoſen, 
ſondern rührt von ruſſiſchen kalten Waſſerſtrahlen her. Und nun 
fängt auch der ernüchterte kaufmänniſche Geiſt der Franzoſen an, 
zu berechnen, wie „theuer“ Frankreich die heiß umworbene 
Freundſchaft Rußlands zu ſtehen kommt. Die politiſche Unmög⸗ 
lichkeit eines dauernden Bündniſſes zwiſchen Jakobinermütze und 
Zarenkrone ſcheint den meiſten Franzoſen vorläufig noch garnicht 
zu dämmern, weil ihr Blick nur immer ſtarr auf die Vogeſen⸗ 
Berge ſich richtet und verſchmäht, den Horizont weiter zu ziehen. 
Doch in weiterer Ferne würden fie entdecken, daß der ruffilche 
Freund, den ſie jetzt zärtlich am Buſen hegen und pflegen, ihnen 
zum gefährlichen Nebenbuhler wird. 

Der „Figaro“ hält ſeine frühere Behauptung, daß Cornelius 
Herz nicht krank ſei, nach wie vor aufrecht, weil Frau Herz mit 
ihrem Kinde monatelang zur Kur in Aix le Bains vermweile und 
weil augenblicklich in Bournemonth gar kein Arzt anweſend ſei. 
Der „Figaro“ beſchwört die Regierung, in ihrem eigenen Intereſſ 
die Komödie zu beendigen. a 

Nach Berichten, die der „Kreuzztg.“ aus London zugehen, 
bildet der bevorſtehende Beſuch des engliſchen Geſchwaders 
an der italieniſchen Küſte nur einen Theil des Pro⸗ 
gramms, das für die bezüglichen Dispoſitionen für das Verhalten 
der engliſchen Flotte im Mittelmeere feſtgeſtellt worden iſt. Man 
ſcheint nichts unternehmen zu wollen, was als eine dem freien 
Antriebe entſprungene Demonſtration gedeutet werden könnte, 
wird aber allen von anderer Seite beliebten Vorgängen folgen, 
fo daß jeder, ſei es ruſſiſcher- oder franzöfiſcherſeits unter⸗ 
nommene Schritt im Mittelmeer, ſofern er das engliſche Intereſſe 
berühren ſollte, mit einem entſprechenden Gegenſchachzuge beant⸗ 
wortet werden würde. 

Bei der Abſtimmung über das Marinebudget im engliſchen 
Unterhauſe richtete vorgeſtern der Abg. Morton einen An: 
griff auf die Ernennung Fremder zu hohen Poſten in der Marine. 
Gemeint war Prinz Ludwig von Battenberg. Der Marines 
miniſter zollte den großen Fähigkeiten des Prinzen feine Aner- 
kennung und meinte, der Prinz, der im Jahre 1868 naturalifitt 
jet, könne nicht gut als Fremder bezeichnet werden. 

Der Traum der Yankees, die Weltausſtellung in 
Chleago bis ins Indefinitum zu verlängern, wird von der 
rauhen Wirklichkeit eines ſchier unberechenbaren Defizits grauſam 
geſtört, um dies Defizit nicht noch mehr zu vergrößern, ſoll 
die Ausſtellnng nun doch am 31. Oktober geſchloſſen werden. 

Wenn nicht eine ganz unvorgeſehene Wendung der Dinge 
in Braſilien eintritt, jo dürfte in einigen Tagen Präfident 
Peixoto geſtürzt und eine neue Regierung ausgerufen fein. 
Stündlich erwartet man Nachrichten über das Schickſal der Haupt⸗ 
ſtadt Rio de Janeiro, der eine Beſchießung ſeitens der Flotte 
droht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. September 1893. 


— Der Kaiſer empfing geſtern Abend in Güns den un— 
gariſchen Minifterpräfidenten Dr. Wekerle in Audienz. Am 
Mittwoch um 6 ¼ Uhr ritten Ihre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm, 
Kalſer Franz Joſef und der König von Sachſen mit den Fürſt⸗ 
lichkeiten, dem Erzherzoge Albrecht und ſämmtlichen Erzherzögen 
von Güns nach dem Manövergelände. Das Manöver, bei 
welchem ſämmtliche 12 Diviſionen Infanterie und die beiden 
Diviſionen Kavallerie zum Empfange gelangten, bot das voll⸗ 
ſtändige Bild eines großen Treffens, in welchem die Südpartei 
durch Umgehung des linken Flügels von der Nordpartei ge⸗ 
ſchlagen und zum Rückzug genöthigt wurde. Die Südarmee 
vollzog den Rückzug, trotzdem ſich die Verhältniſſe auf ihrem 
linken Flügel vorübergehend ſchwierig geſtalteten, tadellos im 
Sinne der Dispofitionen, und es gelang derſelben, die Kos 
lonnen äußerſt ſchnell wieder zu ordnen und ſie unter dem 
Schutze der neugebildeten Artillerielinien dem Feinde zu ent: 
ziehen. Zwei gegen die 36. Diviſion der auf dem Rückzuge 
befindlichen Armee von je einem Kavallerieregiment unternommenen 
Attacken wurden, ungeachtet ein ſteiler Abhang zu nehmen war, 
mit großer Bravour durchgeführt und boten ein außerordentlich 
feſſelndes und intereſſantes Schlachtenbild. Beide Kavallerie: 
Attacken wurden abgeſchlagen, wobei eines der angreifenden 
Kavallerieregimenter von der Kavallerie der 36. Diviſion ver⸗ 
folgt wurde. Die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten nahmen zu 
Anfang des Manövers ihren Standpunkt auf der Höhe nächſt 
Warnsdorf, ſpäter begaben ſich Kaiſer Wilhelm und Kaiſer 
Franz Joſef, die Prinzen und Erzherzöge auf den linken Flügel 
der Südpartei, wo das zweite Armeekorps aus den Waldungen 
hervorbrach. Der König von Sachſen hatte ſich ſchon vorher 
nach dieſem Punkte begeben. Nach dem Rückzuge der Südpartei 
ritt Kaiſer Wilhelm in geſtrecktem Galopp nach dem entgegen⸗ 
geſetzten Oſtflügel, während Kaiſer Franz Joſef den Rückzugs⸗ 
kämpfen der Südpartei bis Langenthal folgte, wo das letzte 
Gefecht ftattfand. Um 1⅛ Uhr ritten die Majeſtäten und 
Fürſtlichkeiten nach Unterrullendorf und kehrten zu Wagen nach 
Güns zurück. Donnerſtag Vormittag wohnten die beiden Kaiſer 
und der König von Sachſen wieder den Manövern bis zum 
Schluß bei und traten dann am Nachmittag die Reiſe nach 
Mohacs an, wo die Ankunft morgen früh gegen 2 Uhr erfolgt. 
Nach der Ankunft in Mohacs begiebt ſich Kaiſer Wilhelm fofort 
an Bord des Dampfers „Orient“, um daſelbſt Wohnung zu 
nehmen. Nach kurzer Erholung nehmen dann die Pürſchjagden 
ſofort ihren Anfang. Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt unſer 
Kaiſer bis zum nächſten Montag zur Jagd in der Donau⸗ 
niederung zu verbleiben. Die Nachricht, daß er bereits am 
Sonnabend Abend in Kiel eintreffe, erweiſt ſich damit als 
hinfällig. 


„Ein neues Kapitel der Beziehungen zwiſchen Das italieniſche Blatt iſt ſchwerlich gut unterrichtet. 
dem Kaiſer und Fürſten Bismarck iſt eröffnet; man könne kaum Abſicht des Fürſten mag früher beſtanden haben, inzwiſchen aber 


glauben, daß nach dieſem Depeſchenwechſel Fürſt Bismarck in 
aus Kiſſingen berichtet wird, Profeſſor Schweninger dem Fürſten 


Zuſtand | Offizieren Ordensdekorationen verliehen worden, die im „Reichs⸗ 


| 
| 
| 


Sekretär Herr Nellis, 


— Das römiſche Blatt „Capitale“ meldet, Fürſt Bismarck 
wolle angeblich zur Rekonvalescenz nach San⸗Remo kommen. 
Eine ſolche 
wieder aufgegeben ſein. Dagegen hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ 


Schweninger 


geſandt hatte. Die Entſcheidung, ob Fürſt Bismarck die Thermen 
Wiesbadens benutzen wird, ſteht noch aus. Geeignetenfalls er: 
folgt die Abreiſe dorthin am Sonnabend. 

-— Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers bei den großen 
Herbſtübungen des 14. und 15. Armeekorps find zahlreichen 


anzeiger“ bekannt gemacht werden. U. a. erhielt der General 
der Infanterie und kommandirende General des 15. Armee⸗ 
korps von Blume den rothen Adler 1. Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich die Ernennung des 
bisherigen Stellvertreters des Gouverneurs von Deutſch-Oſtaftika, 
Oberſten Freiherrn v. Scheele, zum Gouverneur von Deutſch—⸗ 
Oſtafrika. 

— Die ruſſiſchen Bevollmächtigten zu den Berliner Zoll- 
verhandlungen find, nach der „St. Petersburger Ztg.“, der 
Vizedirektor des Departements für Handel und Manufaktur, 
Wirkl. Staatsrath K. J. Timirjaſew, Profeſſor Labſin, vom 
technologiſchen Inſtttut, und der Agent des Finanzminiſteriums 
in Paris, Herr Rafalowitſch. Für ſtatiſtiſche und derartige Aus⸗ 
kunftsarbeiten geht mit der Sektionschef Herr Stein und als 
beide vom Departement für Handel und 
Manufaktur. 

— Oberhofprediger Dr. Kögel iſt von Kiſſingen und Ober⸗ 
hof nach Berlin zurückgekehrt. 

— Die vielen militäriſchen Neuformationen, welche am 
1. k. Mts. ins Leben treten, haben jo zahlreiche Perſonalver⸗ 
änderungen zur Folge gehabt, daß die am 1. April heraus⸗ 
gegebene Rang⸗ und Quartierliſte vollſtändig unbrauchbar ge: 
worden iſt. Wie ein hieſiges Blatt hört, wird daher noch für 
dieſes Jahr eine zweite Rangliſte vorbereitet. Das wäre dann 
das zweitemal, daß in einem Jahre zwei Rangliſten heraus⸗ 
kommen; zum erſtenmale ſtellte ſich das Bedürfniß 1889 bei der 
Errichtung des 16. und 17. Armeekorps heraus. (Bekanntlich 
war hiervon früher ſchon einmal die Rede). 

— Es iſt bereits bekannt geworden, daß ein hoffnungs⸗ 
voller Sohn des Finanzminiſters Dr. Miquel vor Wochen in 
Scheveningen erkrankte. Vorgeſtern hat die Ueberführung des 
Kranken hierher bewirkt werden können; wahrſcheinlich handelt 
es fih um ein typhöſes Fieber ſchwerſter Art. Der Zuſtand 
des jungen Patienten iſt lebensgefährlich. 

— Die konſervative Geſammtvertretung Berlins hat in 
ihrer Sitzung am 20. d. Mts. beſchloſſen, mit voller Kraft in 
die Agitation für die bevorſtehenden Landtagswahlen einzutreten 
und wird aus Anlaß deſſen in den nächſten Tagen eine Ver— 
ſammlung der ſämmtlichen Bürger -Vereinsvorſtände ſtattfinden. 

— An den Berathungen der Vertreter aus der Kreiſen 
der Induſtriellen und der Arbeitnehmer der Montanbetriebe über 
die Regelung der Sonntagsruhe nehmen außer 17 Arbeitgebern 
und 18 Arbeitnehmern mehrere Gewerbe-Aufſichtsbeamte ſowie 
Vertreter des Reichsraths des Innern, des preußiſchen Handels— 
mintfteriums und einiger der an der Beſtimmungen des vor— 
liegenden Entwurfs hervorragend intereſſirter Bundesregierungen 
(Sachſen, Braunschweig, Anhalt, Elſaß⸗Lothringen) theil. 

— Auf eine von verſchiedenen Blättern anläßlich der Be: 
rathungen der Tabakſteuer⸗Kommiſſion gemachte Bemerkung, daß 
in den Reichsſteuerfragen der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, 
Graf v. Poſadowsky-Wehner, eigene Wege wandle, wird von 
den „B. P. N.“ offiziös erwidert: Wenn damit der Gedanke 
wachgerufen werden ſoll, daß zwiſchen dem Leiter der Finanzen 
des Reichs und den Finanzminiſtern der einzelnen Bundesſtaaten 
nicht volles Einverſtändniß herrſche, ſo entbehrt dieſe Behauptung 
jeder thatſächlichen Unterlage. Es beſteht vielmehr zwiſchen den 
beiden bezeichneten Faktoren, wie ſchon der Fortgang der ganzen 
Arbeiten darthut, völlige Uebereinſtimmung über die bei der 
Reichsſteuerreſorm zu erreichenden Ziele, ſowie über die Mittel, 
welche zu dieſem Zwecke zu wählen ſind. 

— Offiztiös wird mitgetheilt, daß die Abſicht beſteht, die 
Steuergeſetzentwürfe ſammt einer Denkſchrift dem Reichstage 
ſofort beim Beginn ſeiner neuen Tagung vorzulegen, ferner daß 
der Termin für die preußiſchen Landtagswahlen im Augenblicke 
noch nicht beſtimmt feſtſtehe. 


Ausland. 

London, 21. September. „Daily Chronſcle“ meldet aus 
Rom, der Bruder des Königs von Siam werde demnächſt mit 
großem Gefolge in Neapel erwartet. Derſelbe werde auch nach 
Rom und Monza, woſelbſt eine Zuſammenkunft mit dem König 
Humbert ſtattfinden ſolle, kommen. 

London, 21. September. Die Bank von England hat den 
Diskont abermals um ½ Prozent, und zwar von 4 Prozent auf 
3½ Prozent, ermäßigt. 8 

Kopenhagen, 21. September. Königin Olga von Griechen⸗ 
land wurde bei ihrer geſtrigen Abreiſe von allen Fürſtlichkeiten 
von Fredensborg nach Helſingör begleitet, wo ſie an Bord der 
Kaiſetyacht „Czarewna“ ging; der Kaiſer und der Großfürſt⸗ 
thronfolger, ſowie einige jüngere Prinzen und Prinzeſfinnen 
folgten bis Bellevue mit. In der Kjöge-Bucht ging Königin 
Olga an Bord des ruſſiſchen Panzerſchiffes „Dmitri Donskoy“, 
das nach Petersburg abging. 

Belgrad, 21. September. Nach einer Mittheilung des 
Finanzminiſteriums betrugen die Zolleinnahmen im erſten Halb- 
jahr 1893 5 498 083,60 Dinars gegen 3 978 058,96 Dinars 
im erſten Halbjahr 1892, mithin mehr 1 520 024,64 Dinars. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 21. September. (Unglücksfall.) Am Montag gegen Abend er⸗ 
eignete ſich in der Waſſerſtraße ein Unglücksfall. Ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
mann erhielt am genannten Tage eine große Sedung von Stühlen aus 
einer benachbarten Stadt, Die Frau des Kutſchers, welche ihren Mann 
begleitete, ſtieg am Waſſerthore ab und ging neben dem Wagen her. 
Durch ein anderes Fuhrwerk, welches zur Weichſel wollte und ſehr nahe 
an dem Möbelwagen vorbeifuhr, ängſtlich geworden, gerieth ſie mit dem 
einen Fuße unter ein Hinterrad. Hierbei wurden ihr zwei Zehen abge⸗ 
fahren. Der Geſchäftsmann, der die Sendung empfing, ließ ſofort einen 
Arzt holen, welcher die Frau verband. 

Culmer Stadtniederung, 20. September. (Feuersbrunſt.) Heute 
Vormittag brannten, wie der „Geſellige“ meldet, die unter Strohdach be⸗ 
findlichen Wohn: und Wirthſchaftsgebaäude des Käthners J. Werwicki⸗ 


— — — — —— . —ñü. 
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Grenz bis aufs Fundament nieder. Da die W.'ſchen Eheleute abweſend 
und die meiſten Nachbarn auf dem Felde waren, konnte bei dem herr“ 


ſchenden Winde faſt nichts gerettet werden. Leider kam das zwei Jahre 
alte Töchterchen der W. in den Flammen um, ein älterer Knabe konnte 
mit Mühe gerettet werden. Da der ganze Einſchnitt, es war noch nich 
gedroſchen, Futter, Schweine und ſämmtliches todte Inventar verbrannt 
ſind, ſo erleidet W. einen unſäglichen Schaden, zumal er nur gering 
verſichert iſt. g 
Rehden, 19. September. (Beſitzwechſel. Rentengüter). Der Rentier 
Herr Gorski aus Maſſanken hat das bisher der Familie Kurtzius⸗All 
Jahn gehörige 760 Morgen große Gut Mirotken gekauft. — Het 
Schlickriede in Altvorwerk hat ſeine Beſitzung in Rentengüter aufgetheilt, 
Nun iſt Herr Oeſterwitz in Plement dabei, ſein 400 Morgen große 
Grundſtück in Rentengüter, von 20 Morgen aufſteigend, zu zerlegen. 
Ein Herr aus der Culmer Gegend hat aus ſeiner Beſitzung, die er in 
Rentengüter zertheilte, 60000 Mk. Gewinn herausgeſchlagen. 


Noſenberg, 19. September. (Ein arges Kneipenleben) iſt hier unte! 
den Geſellen und Lehrlingen eingeriſſen; zur Freude der foliden Bürgel 
hat daher die Polizeiverwaltung an die Inhaber von einem Dutzend 


Lokalen eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt, daß die an den Senn 
tagen der letzten Monate abends begonnenen und bis in die Nacht fort, 
geſetzten Straßenaufläufe, Raufereien und Ruheſtörungen in erſter Linie 
von den Maurer-, Schuhmacher⸗, Schneidergeſellen oder Lehrlingen 
gangen ſeien, welche in den Lokalen getanzt und ſich angetrunken haben, 
Die Folge iſt geweſen, daß unter der Bürgerſchaft, namentlich unter d 
Hausfrauen, große Aufregung herrſcht. Im Geſammtintereſſe iſt daher 
angeordnet, daß in den Monaten September und Oktober öffentliche 
Tanzluſtbarkeiten nicht ſtattfinden dürfen, und daß die bezeichneten Lokale 
für Geſellen und Lehrlinge der Schuhmacher, Schneider und Maurer, 
ſowie für andere unſolide junge Leute an Sonntagen um 7 Uhr abend 
geſchloſſen werden müſſen. Die Polizeiverwaltung wird die Verfügung 
aufs ſtrengſte durchführen und hat bei Zuwiderhandlungen Strafen 


zu 50 Mk. angedroht. 
Unglücksfall). Geſtern wurde der He, 


Tuchel, 19. September. 
beſitzer M. in L. von einem Unfall betroffen. Beim ſchnellen Fahten 


ſtürzte ec vom Wagen, ohne ſich zu verletzen. Leider war aber 1000 b 


Flaſche Schwefelſäure, die M. gekauft und in die Seitentaſche geſte 
hatte, beim Herunterſtürzen zerbrochen, und die Säure ergoß ſich üb 
den größten Theil des Körpers, wodurch das Fleiſch an einigen Stellen 
faſt bis auf die Knochen verbrannte. Es iſt wenig Hoffnung auf Ge 
neſung vorhanden. 

Aus dem Kreiſe Carthaus, 18. September. (Jagdunglück.) An 
16. d. Mis. begaben ſich der Tiſchler Steinke und der Stellmacher Schal! 
dach, deide aus Neudorf, zum Anſtand auf die Neudorfer Feldmark. St. 
ſchoß auf einen Haſen, den er aber verfehlte. Dagegen trafen zwei 
Schrotkörner den in der Schußlinie befindlichen Schalldach fo unglücklich 
in den Mund und in die Bruſt, daß er nach einigen Schritten 10 
n Der Erſchoſſene hinterläßt eine Frau mit drei kleinen 

indern. 


Biſchofsburg, 20. September. (Rohe OGewaltthat). Die Frau eines 4 


Eigenkäthners aus dem Dorfe Bredinken, wollte ſich geſtern nach einem 
benachbarten Dorfe begeben. Als fie den Wald paſſirte, ſprang plötzlich 
aus dem Gebüſch ein Strolch auf fie zu, überwältigte fie und ſchleppl 
fie in das Dickicht. Nach dem er fie dort vergewaltigt hatte, verſeßzte 
ihr noch einen Meſſerſtich in die Bruft. Forſtdeamte fanden die Unglüc 
liche nicht lange darauf und ſchafften ſie in ihr Dorf zurück. Zu 
Glück war die Wunde nicht lebensgefährlich, da das Meſſer an einer 
Rippe abgeglitten war. 
Krankenhauſe. Von dem Verbrecher fehlt noch jede Spur. 

Brauns berg, 20. September. (Verhaftung). Am 16. d. M. wurden 
hier der ſteckbrieflich verfolgte frühere Zeughauptmann Schreiber und DEF 
Magazinarbeiter Müller verhaftet. 

Inſterburg, 20. September. (Zum Lehrer an der deutſchen Schule 
in Konſtantinopel) iſt der Mittelſchullehrer Valentin von der hieſige 

Knabenmittelſchule gewählt worden; derſelbe ſoll feine neue Stelle a 

15. Oktober antreten. 

Bromberg, 20. September. (Uebergabe des Viehhofs.) Am 1 
Oktober d. Is. wird, den „N. W. M.“ zufolge, der ſtädtiſche Biehbe 
dem Verkehr übergeben. Die Anlage iſt errichtet, um einen verke 
reichen und allen veterinärspolizeiliben Anforderungen eniſprechenden 
Viehhandelsplatz zu ſchaffen, die Stadt Bromberg, welche jährlich enn 
5000 Stück Rinder, 18000 Stück Schweine, 11000 Stück Kälber un 
12000 Stück Schafe konſumirt, mit gutem billigen Fleiſche zu verſorgen 
und ſchließlich einen Sammel» und Sichtmarkt für die Pro inzen Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen, insbeſondere auch einen Vormarkt für Berlin ; 
ermöglichen, fo daß den Händlern und Viehbeſitzern des Oſtens M 
legenheit geboten wird, in Bromberg ihr Vieh abzuſetzen, ſtatt dire 
nach Berlin zu transportiren. Die Märkte werden abgehalten an jeden 
Donnerftag und Sonnabend, und zwar in den Monaten Oktsber il 
März von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags, in den Monaten Apr 
bis September von 6 Uhr bis 11 Uhr vormittags. Der Viehhof in 
an der Weſtſeite des Schlachthofes, an der Fordoner Chauſſee und j 
durch ein Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhofe verbunden. 

Bromberg, 21. September. (Konſervativer Verein.) In der geſtrigen 
Vorſtandsſitzung des konſervativen Vereins wurde Herr Landrath bon 
Unruh einſtimmig zum Vorſitzenden wiedergewählt. ze Landrath d 
Unruh nahm die Wahl dankend an. 


L olalnachricht 
zb 


en. 
orn, 22. September 1893, 

— (Auszeichnung). Dem Major a. D. Ackermann zu Berli, 
bisher Bataillonskommandeur im 11. Fuß⸗Artillerieregiment, iſt der Rolhe 
Adlerorden 4. Klaſſe allerhöchſt verliehen. 

— (Perſonalien). Der ſeitherige Predigtamtskandidat Jobannes 
Ernſt Georg Schmeling iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu 
Villiſaß in der Diözeſe Culm berufen und von dem königl. Konſiſtorium 
beſtätigt worden. 

Der für das Kataſteramt Culm bisher auf Widerruf beſtellte Kataſter“ 
Kontroleur Pfundt iſt definitiv zum Kataſterkontroleur ernannt. ft 

Der Hauptamtsaffiitent Fethke in Konitz ift in gleicher Eigenſcha 
nach Thorn verſetzt worden. ci 

— (Berfonalnahridten aus dem Bezirk der könig, 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der frühere Rechtsanwa 
Herr Schultze in Erfurt iſt bei gleichzeitiger dauernder Uebernahme! 
die Staatseiſenbahnverwaltung nach Berlin verſetzt und dem königlichen 
Eiſenbatnbetriebsamt (Berlin⸗Schneidemühl) daſelbſt zur Hilfeleiſtung 
überwielen. Geſtorben iſt Herr Stationsaſſient Marks in Thorn am 
1. September. In den Ruheſtand treten die Herren Bahnmeifte 
Herrmann in Culm und Materialienverwalter zweiter Klaſſe Ballen 
in Königsberg i. Pr. Ernannt find die Herren Bureaudiätare Reid 
mann in Bromberg und Spreu in Oſterode i. Oſtpr. zu Betriebe, 
ſekretären, Herr Bahnmeiſterdiätar Kleiſt in Weißenhöhe zum Baht, 
meifter. Verſetzt ift Herr Betriebsſekretär Merkiſch in Lyck nach König n 
berg i. Pr. Die Prüfung beſtanden: Herr Stationsaſpirant Malt i 
Tilſit zum Stationsaſſiſtenten, Herr Lokomotivführer Biſchoff in Inſter 
burg und der gepr. Lokomotivpheizer Herr Lindemann in Berlin zum 
Werkmeiſter, die Materialienverwaltungsaſpiranten Herren Diedrich. 
Schweidemühl, Bonneß und Heinze in Berlin zum Materialien verwal . 

— (Provinzialſynode). Die dritte weſtpreußiſche Provinzla 
ſynode tritt, wie nunmehr endgiltig beſtimmt iſt, erſt am Dienftag 
3. Oktober, vormittags 11 Uhr, im großen Sitzungsſaale des Landes 
hauſes zuſammen.— 

— (Deutſcher Schulverein). Der oſt⸗ und meftpreußild; 
Verband des allgemeinen deutſchen Schulvereins hält zur Erhaltung 5 e 
Deutſchthums im Auslande am 30. September und 1. Oktober sein 
Jahresverſammlung in Elbing ab. Nach dem jetzt ausgegebenen * 
gramm findet vorher, und zwar am 30., mittags, eine Verſammlu tt 
in Marienburg und Begrüßung durch die dortige Ortsgruppe Ran 
Darauf folgt Beſichtigung der Marienburg und einiger anderer Sehen t 
würdigkeiten der Stadt, gemeinſames Mittagsmahl und dann Fa fe 
nach Elbing. Dort um 7 Uhr „Deutſcher Abend“ im Gewerhehan 
ausgerichtet durch die Ortsgruppe Elbing (Feſtrede von Dr. v. Seidlit 
Königsberg: „Vom national⸗deutſchen Kampfplatze in Böhmen a 
eigener Erfahrung 1893“). Sonntag 1. Oktober, 9 Uhr morgens, 8 
ſammlung im Kaſino und von da aus Fahrt nach Panklau-Cadiengg , 

— (Ein Stolze'ſcher Stenographentag) für Oſt⸗ und Be 
preußen wird Sonntag den 1. Oktober, nachm. 1 Uhr, im Geſellſchaftb haue 
zu Marienburg ſtattfinden. Der Vorſitzende des Verbandes Stolzeſche 
Stenographenvereine, Max Bäckler aus Berlin, wird einen Verte, 
über „Stenographiſche Tagesfragen“ halten. Daran ſoll ſich eine . 
ſprechung über weitere Verbreitung der Kurzſchrift in den beiden 0 
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Die Ueberfallene befindet ſich zur Zeit im hieſigen N 
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gurnten Provinzen anſchließen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Bäckler, 
erlin 8 W., Barutherſtraße 5. 
— Cholera verdächtig.) Der „Danz. Ztg.“ wird aus Marien⸗ 
werder gemeldet: Der Buhnenmeiſter Reichert aus Graudenz iſt als 
oleraverdächtig in die dortige Baracke aufgenommen. Der Medizinal⸗ 
rath hat ſich nach Graudenz begeben. 
u (Die Gendarmen), welche anläßlich der Eröffnung der Cholera 
eberwachungsſtationen behufs Ausübung des Sicherheitsdienſtes bei den 
etzteren die Weichſel entlang bis zur Grenze poftirt wurden, werden 
laurchgängig am 25. d. Mis. durch Hilfsgendarme, die aus dem Kapitu⸗ 
Antenftande des Heeres entnommen, abgelöſt werden und begeben ſich 
alsbald wieder in ihre heimatlichen Bezirke zurück. Dem Vernehmen nach 
dieſe Maßnahme auf die Vorſtellung einzelner Landrathsämter zurück⸗ 
MMführen, in deren Bereich ſich infolge der Abkommandirungen empfind⸗ 
iche Lücken im Landpolizeidienſt bemerkbar gemacht hatten. 
— Stutenankauf). Die Hauptverwaltung des Centralvereins 
30 tpreußiſcder Landwirthe theilt mit, daß ſie zu den am 29. und 
September und 1. Oktober in Budapeſt ſtattfindenden Auktionen 
n Mutterftuten aus den königl. ungariſchen Geſtüten eine Ankaufs⸗ 
ommiſſion entſenden wird, falls bei ihr baldigſt Beſtellungen auf Stuten 
batbenügender Anzahl erfolgen. Der Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. 
& zu den Koſten der Kommiſſton und zu den Transportkoſten der 
tuten einen Zuſchuß von 3000 Mk. bewilligt. 2 
nad 3 um Vortrag Leuß.) Die Thatſache, daß in Thorn am 
9 öften onntag zum erſten Male ein antiſemitiſcher Reichstagsabge⸗ 
rdneter öffentlich reden wird, hat unter unſerer Judenſchaft eine leb⸗ 
* e Erregung hervorgerufen, die ſie zu recht unüberlegten Schritten 
rurleitet bat. Man bat außer anderem Verſuche gemacht, die Verweige⸗ 
bog des bereits feſt gemietheten Saales herbeizuführen, auch, wie wir 
ven, die Abſicht ausgeſprochen, die Verſammlung, falls dieſe dennoch 
d halten würde, durch Bildung einer fogen. Sprengkolonne zu ſtören. 
aß durch ſolche Mittel die antiſemitiſche Bewegung nicht aufgehalten 
Un „ſondern nur noch flärker entfacht werden muß, liegt auf der Hand. 
fanere Judenſchaft hatte bei der letzten Reichstagswahl, als die hochge⸗ 
müßte Perſönlichkeit des konſervativen Kandidaten, der im amtlichen 
dente r allen, auch den Juden gegenüber, ein freundliches Entgegen⸗ 
onen beweiſt und allein von den Grundſätzen ſtrengſter Gerechtigkeit 
b leiten läßt, mit dem polniſchen Kandidaten zur Stichwahl ſtand, Ge⸗ 
teoenbeit, zu bemeifen, daß ihre Feinde Unrecht hatten, als ſie behaupte⸗ 
3 das Judenthum fühle nicht deutſch, obwohl es nun ſchon Jahr⸗ 
Vierte lang in Deutſchland Gaſtfreundſchaft genießt. Die Judenſchaft hat 
kenn eweis nicht geliefert; die Stimmen derſelben wurden für den 
g Üben Kandidaten nicht abgegeben, Das hat den unmittelbaren Anftoß 
5 en, mit der Bildung eines deutſch⸗ſozialen (antiſemitiſchen) Vereins 
fil Pafjender Gelegenheit auch in Thorn vorzugehen. Nachdem ſchon 
wi her infolge unſeres Einfluſſes der Plan, dem radikalen Antiſemitismus, 
der er von Ahlwardt verkörpert wird, in Thorn eine Stätte zu bereiten, 
Sabimdert wurde, ſtehen wir dem heutigen Unternehmen, welches eine 
Par mlung aller Antiſemiten auf dem Boden der gemäßigten deutſch⸗ſozialen 
nn bezweckt, nicht ablehnend gegenüber. Zwiſchen der konſervativen und 
adliſch nalen Partei beſtehen mannigfache Berührungspunkte, die bei 
leid Selbſiſtändigkeit beider Parteien ein gemeinſames Handeln in ent⸗ 
tags anden Fragen geſtatten. — Hans Leuß, dem deutſch⸗ſozialen Reichs. 
dan abgeordneten, der in ſeinem Vortrage am Sonntag im Viktoriaſaale 
ie Programm feiner Partei erläutern wird, geht der Ruf eines 
ſewandien und ſchlagfertigen Redners voraus. In Hannover, wo er 
1 bun Wohnſitz hat und im Parteiintereſſe vorzugswelſe thätig iſt, hat 
Mari. fein Auftreten der deutſch⸗ſozialen Sache viele Anhänger vers 
dortim, Er bildet fortgefegt den Gegenſtand des lebhaften Haſſes der 
{ en Juden, die in ihm einen gefährlichen Gegner erblicken. Außer 
am W n und Inowrazlaw wird Herr Leuß auch in Bromberg und zwar 
Vortra, d. M. einen politiſchen Vortrag halten. — Daß für den bieligen 
bem rag ein Eintrittsgeld erhoben werden ſoll, wird von gegneriſchen Seite 
1 ngelt. Die Veranſtaltung eines öffentlichen Vortrags ift aber mit 
deeſeltenden Unkosten verknüpft, und ein Berein, der in ſolchen Fällen 
wenden übernimmt, ſoll erſt begründet werden. Es ift mithin begreiflich, 
mier man den bezeichneten einfachen Modus wählte, der den einzelnen 
Son unmäßig belaftet. Wie wir ſoeben hören, trifft Herr Leuß 
empfand früh hier auf dem Hauptbahnhofe ein, wo er von Freunden 
angen werden wird. 
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Eltern der Schüler werden durch die Schüler ſelbſt eingeladen. 5 
einer d (Der Männergeſangverein „Liederfreunde“) wird in 
plan fete Freitag, ſtattfindenden Hauptverſammlung den Vergnügungs⸗ 
„Nür das Winterhalbjahr feftitellen. i 18 
am nach uder verein). Einen beſonders intereſſanten Anblick wird 
bi, 8 ſten Sonntag Nachmittag 3 Uhr das diesjährige Abrudern des 


udervereins unſern Sportsfreunden gewähren. Mit demſelben 


Start Wettfahren verbunden, für welches das Ziel am Bootshauſe, der 
ec, 1000 Meter oberhalb liegt. 
brachte (Rieſenkürbiß). Der Gärtner Herr Baginski aus Podgorz 
welche heute einen Rieſenkürbis von 110 Pid. Gewicht auf den Markt, 
u der Reftaurateur Herr Meyling zur Tafelzierde gekauft hat. 
Noris ul ermann Hein's Abenteuer.) In Ergänzung unſerer 
in, I Über den Aufenthalt des Geſchäftsreiſenden Hein! aus Graudenz 
N de benachbarten Podgozz tbeilen wir nach dem „P. A.“ noch mit, 
derſe be in einem dortigen Gaſthaus einen Cognac und eine Flaſche 
wollie waſler ſich hatte geben laſſen. Als er ſeine Zeche jedoch bezahlen 
enen ſuchte er vergebens ſein Portemonnaie in den Taſchen. Er zog 
Bene Siegelring von dem Finger und gab dieſen dem Wirthe mit dem 
ei ten, daß er den Ring bald einlöſen werde. Unter dem Arm trug 
der 10 lebende Ente und ging ohne Kopfbedeckung einher, auch bemerkte 
wahr lrih an feinem Kopfe mehrere Wunden. Der Mann, der fort⸗ 
nicht end konfuſes Zeug redete, hat den koſtbaren Ring bis heute noch 
geſter eingelöft. Uebrigens erſchien, wie der „Ges.“ heute berichtet, Herr Hein 
wegs im Redaktionszimmer dieſes Blattes und erklärte, daß er keines⸗ 
ſcladeiltesgeftört ſei, ſondern in der Nähe eines ruſſiſchen Grenztordons 
agen worden wäre. Sein Geſicht wies in der That verſchiedene 
r lecken auf; wie Herr Hein dazu gekommen, ift der „Gel.“ nicht 
age zu ermitteln. 
(Deſertirt) iſt am 20. d. M. der Musketier Auguſt Zeiske der 
1 Infanterieregiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21. 
tarktdiebſtahl). Eine Frau eignete ſich heute auf dem 
markt vier Kohlköpfe widerrechtlich an und wollte damit das 
chen. Der Verkäufer bemerkte den Diebſtahl indeß rechtzeitig, 
Basic (Peli feſt und übergab fie dem Markt⸗Polizeibeamten. 
onen 
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olizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
geenommen, 8 
am Wi (Lon der Weichſ el). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Daz Wospegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,40 Meter über Null. 
5 aſſer fällt noch immer. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt 
belupfer „Prinz Wilhelm“ aus Danzig; bis zur Brahe hatte er 
miladene Kähne im Schlepptau. Auf der Thalfahrt trafen heute 
hne eizen und Roggen, und ein mit Gerſte für Thorn beladene 
nach das Mock hier ein. Die acht mit Getreide beladenen Kähne gehen 
Jjollamtlicher Revifion tranſito nach Danzig. f 
weinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
65 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


N Podgerz, 21. September, (Verhaftungen. Verluſt.) Am Freitag 
cer wurden dier zwei Flößer, welche ſich, troz des Verbots der 
wagt „ in unſer Städtchen behufs Einkaufs von Hoffmannstropfen ges 
Kain batten, durch den Gendarmen Reich verhaftet. Ein gleiches Schidjal 
Be wei Dirnen aus R., die ſich hier, ohne polizeilich gemeldet zu 
lebeuldebalten hatten. — Von einem Thorner Geſchäftsmann wurde einem 


für „hunger Milchmädchen ein Waarenpacket im Werthe von ca. 50 Mt. 
einen biefi 


Port bon 1 


gen Kaufmann mitgegeben. Bei der Ankunft des Milch⸗ 
5 edoch fehlte das Packet, ohne daß das Milchmädchen anzugeben 
in Fe daſſelbe geblieben. Die Unterſuchung durch den Amts vorſteher 
Gange Neſſau iſt auf Antrag des geſchädigten 1 Er im 
; . od. Anz. 


Mean Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bütow, 
aupanrat, Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, 750 Mk. Gehalt, 
Abrlich n ca. 100 Ml. Mahn- und Pfändungsgebühren widerruflich 
Weſtyr und freie Dienſtwohnung. Danzig, Landesdirektor der Provinz 
Slundeuben, Lohnſchreiber, Schreibgebühren 25 Pf. pro Bogen, bei 

enarbeit 30 Pf. pro Stunde. Danzig, Magiftrat, Aufſeher bei der 
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ſtädtiſchen Straßenreinigung, 1080 Mk. Gehalt jährlich. Danzig, kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Stuhm, Magiſtrat, Kämmereikaſſen⸗ 
bote, 150 Mk. jährlich und ca. 100 Mk. Gebühren. 


Mannigfaltiges. 

(Cholera.) In Hamburg werden vom 20. — 21. d. Mts. 
Morgens 12 Neuerkrankungen an Cholera, darunter zwei mit 
tödlichem Ausgange, ferner ein Sterbefall unter den früher Er— 
krankten feſtgeſtellt. In Altona 1 Erkrankungsfall und Todesfall. 
Außerdem ſind bei zwei Verwandten des in Wanheim verſtorbenen 
Arbeiters Cholerabacillen feſtgeſtellt worden — In Berlin ſind 
wieder drei Choleraverdächtige zur Beobachtung eingeliefert worden. 
Es ſind dies ein Schiffer nebſt Frau und ein Bootsmann, deren 
Fahrzeug am Potsdamer Hafenbecken liegt. Bei dem Schiffer 
wurde Cholera feſtgeſtellt. 

(Von einem Gerichte) das dem Fürſten Bismarck 
in ſeiner letzten Krankheit Labung und Stärkung gebracht haben 
fol, iſt in den Zeitungen die Rede. Es iſt eine Art Iriſh 
Stew und in Bayern unter den Namen „Pichelſteiner“ wohl: 
bekannt. Zur Herſtellung deſſelben iſt ein luftdichter Topf 
nöthig. Den Boden dieſes bedeckt man mit Scheiben von 
Rindermark darauf kommt eine Lage Suppengrünes, dann eine 
Lage Kartoffelſcheiben und darüber das beſte Filetfleiſch in 
Würfeln, darauf wird etwas Pfeffer und Salz geſtreut. Weiter 
kommen wieder Kartoffeln, Fleiſch, Pfeffer und Salz bis der 
Topf gefüllt ift. Das Ganze wird mit etwas Bouillon begoſſen. 
Nachdem der Topf luſtdicht verſchloſſen wird, er in die Bratröhre 
geſchoben, in welcher man den Inhalt langſam 1½ Stunde 
kochen läßt. Das Gericht wird dann in dem Topfe auf die 
Tafel gebracht, in welchem es geſchmort worden iſt. In Bayern 
geht die Rede, daß man mit dem ſo bereiteten Pichelſteiner die 
Todten auferwecken kann. 

(Vom Finanzminiſter Miquel.) Der Finanz⸗ 
miniſter Miquel paſſirte auf ſeiner Reiſe von Scheveningen nach 
Osnabrück den Bahnhof Bentheim und war der Zollprüfung 
wegen genöthigt, ſeinen Wagen zu verlaſſen. Unter den Neu: 
gierigen, die den großen Steuerkünſtler zu ſehen wünſchten, 
befand ſich auch ein Kaufmann, der nach längerer, ſcharfer Be⸗ 
obachtung der Exzellenz, zu den Umſtehenden gewendet, in die 
denkwürdigen Worte ausbrach: „Trägt einen Shlips für vierzig 
Pfennig!“ 

(Polniſche Juden.) Im ſtädtiſchen Obdach von 
Berlin befinden ſich 200 vufliich = polnische Juden, welche die 
Stadt beköſtigen muß, da ſie völlig mittellos ſind und deshalb die 
Reiſe nach Amerika nicht fortſetzen können. Der Berliner Ma: 
giſtrat hat nun eine Subkommiſſion mit der Prüfung der Frage 
beauftragt, ob es ſich hier nicht um eine landespolizeiliche Sache 
handle, die Fürſorge für Ausländer zu übernehmen, die auf 
ungeſetzlichem Wege in unſer Land kommen und wegen Mittel- 
loſigkeit nicht weiter befördert werden können, bezw. ob, wenn 
thatſächlich Armenpflege als vorliegend zu erachten ſei, dieſe 
nicht dem Ortsverband zufalle, an dem die betr. Perſonen 
zuerſt erſchienen ſeien. — Die Regierung hat übrigens alle 
Vorkehrungen getroffen, um ferner derartigen Zuzug zu ver— 
hindern. 

(Vorunterſuchung.) Die wegen Verdachts der Spie 
onage in Kiel verhafteten beiden Franzoſen ſind heute von dort 
nach Berlin überführt worden, wo die Vorunterſuchung ſtatt⸗ 
findet. 

(Die beiden Franzoſen Dubols und Daguet,) welche 
bekanntlich in Kiel wegen Verdachts der Spionage in Haft ge: 
nommen wurden, find gegenwärtig noch im dortigen Landgerichts⸗ 
gefängniß internirt, wo fie ihre Verpflegung auf eigene Koſten 
aus einem benachbarten Etabliſſement erhalten. Die Unterſuchung 
des Falles wird in Berlin weitergeführt, während, wenn An⸗ 
klage erhoben wird, die Verhandlung ſelber vor dem Reichs— 
gericht in Leipzig ſtattfindet. Der Reichsanwalt Tremplin, wel⸗ 
cher kürzlich in Kiel anweſend war, hat die Polizeibeamten, 
welche mit der Verfolgung der Verdächtigen betraut waren, 
eingehend vernommen und ihnen in Ausficht geftellt, daß fie event. 
auch in Leipzig als Zeugen vernommen werden würden. 

(Bohrquelle.) Die zum Schutz der Bohrquelle zu 
Zawada bei Peiskretſcham in Oberſchleſien, welche der im Bau 
begriffenen fiskaliſchen Waſſerleitung für den weſtlichen Theil 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks das erforderliche Waſſer 
liefern ſoll, erlaſſene Berg-Polizeiverordnung von 1880 ift dahin 
verſchärft werden, daß Tiefbohrungen innerhalb des Schutzbezirks 
überhaupt nicht zugelaſſen und die vorhandenen Bohrlöcher ver— 
dichtet werden. Auch iſt der Schutzbezirk auf den ganzen Umfang der 
Tarrowitz⸗ Peiskretſchamer Triebmulde ausgedehnt werden. Im 
„Reichsanz.“ wird die Nothwendigkeit dieſer Maßregel eingehend 
dargethan. 

(Ein polniſcher Arbeiterverein) unter dem 
Titel: „Bratnia Pomoc“ (Brüderliche Hilfe) hat ſich diefer Tage 
in Leipzig gebildet. Bis jetzt zählt der neue Verein 33 Mit⸗ 
glieder. 

(Zolldefraudation). In Bodenbach find große 
Zolldefraudatlonen entdeckt worden; über 90 Perſonen find in 
dieſelben verwickelt, darunter auch ein angeſehener ſächfiſcher 
Großkaufmann. 

(Geheimdruderei.) In Prag hat die Polizei eine Ge⸗ 
heimdruckerei entdeckt, die im Anſchluſſe an das kaiſerliche Re⸗ 
ſkript vom 12. September 1871 ſtrafwürdige Schmähſchriften an⸗ 
fertigte, und beſchlagnahmte in der Wohnung eines jungen Man⸗ 
nes herabgeriſſene kaiſerliche Adler. Es verlautete, in dem tſchechi⸗ 
ſchen Theile Böhmens ſollen politiſche Volksverſammlungen über⸗ 
haupt unterſagt werden. 

(Orkan.) Aus Trient meldet man, daß ein Orkan in 
der Provinz Maſſa große Verheerungen angerichtet habe. Es 
ſind zahlreiche Häuſer beſchädigt und mehrere Perſonen getödtet 
worden. 

(Ruſſiſche Reichsbank). Die „Frkf. Ztg“ meldet 
aus Paris: Die ruffiihe Reichsbank ſoll angeblich nach dem 
Muſter der deutſchen Reichsbank umgeſtaltet werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 21. September. Nach hier vorliegenden Nach⸗ 
richten aus Buenos⸗Ayres wurden die Vorſichtsmaßregeln vers 
ſchärft. Mehrere radikale Führer und in die Verſchwörung ver⸗ 
wickelte Offiziere find verhaftet und an Bord eines Panzerſchiffes 
gebracht worden. Den Blättern iſt die Veröffentlichung von Nach⸗ 
richten über die Lage verboten. 
London, 21. September. Nach Meldungen des „Reuter 
ſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres vom heutigen Tage haben 
der Präfident und die Miniſter die Nacht im Regierungspalaſte 
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zugebracht; General Pellegrini ging um 2 Uhr früh mit 15 000 
auf der Eiſenbahn nach Tucuman ab, um in dieſer Provinz die 
Ruhe wiederherzuſtellen. Die Aufſtändiſchen bedrohen Santiago 
del Eſtero. Die Zeitungen find in Buenos⸗Ayres einer ſtrengen 
Zenſur unterworfen. Cordoba iſt ruhig; der dortige Gouver⸗ 
neur hat die Nationalgarde mobil gemacht. Die Regierung hat 
die Generale Levalle und Arredonds nach Mendoza und Cordoba 
entſandt. 

Newyork, 21. September. Nach einer Meldung des „Bureau 
Herald“ aus Montevideo hat der Admiral Mello bei der Ein⸗ 
nahme von Nictheroy eine große Menge von Kohlen, Lebens⸗ 
mitteln und Munition erbeutet. Die Regierungstruppen ver⸗ 
loren 60 Todte, 120 Mann wurden verwundet. Die tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen mit allen Theilen Braſiliens find 
wieder hergeſtellt worden. Unchiffrirte Handelsdepeſchen werden 
ohne Aufenthalt befördert, doch keine politiſchen Telegramme. 
Die Stadt San Paulo hat ſich für die Inſurgenten erklärt. 
Alle Anzeichen weiſen auf einen baldigen vollſtändigen Sieg der 
Aufſtändiſchen hin. — Die Garniſon und die Forts von Rio 
Grande haben ſich gegen die Angriffe der Aufſtändiſchen gerüſtet. 
Es beſteht bei den letzteren die Abſicht, Rio Grande gleichzeitig 
von der Land⸗ und Seeſeite anzugreifen. 

Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombromali in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

= 122. Sept. 21. Sept. 

Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
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Oktober⸗No . J128—50 1130-50 
Nov Deer, ß .130— 1132-25 
Rüböl: Sept.⸗Oktbttn.ꝑ N. 48-40 45-30 
April Dial. , nd l J. 49—10 49 — 
Spine AT RI 7 5 
Sele ee oe — 54—50 
70er lo. o „[[ 450 8180 
Septb.⸗Oktbt ene. [3230 32—90 
Nov. ⸗Dezbkl nr.. „ 31-90 32—30 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 21. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mark Bf, nicht kontingentirt 37,00 Mark Bf. 

Thorner Marſitpreiſe 


vom Freitag den 22. September. 


niedr. Ihöchſter niedr. ſhöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 

i 48142 4242 
Weizen . . 100 Kilof 13150 | 14 [00 Fe 1 Kilo] — 90 1100 
Roggen 5 12/00 | 12 50 [Eßbutter. „ 170 200 
Gerſte. fx 1450 | 15 100) Eier Schock] 3/00 | —— 
geiler 3 1450 15 00, Krebſe uni; 150] 5 00 
Stroh Richt⸗) „ 600 — — Aale 1 Kilo] 200 — — 

. 650 | —— Breſſen . 4 — 701 — 80 
cbfen . 5; 14100 | 18 00 Schleie — 1001—— 
Kartoffeln 50Kilof 1140| 1/60 Hechte. | „ 100] 120 
Weizenmehl. „ 680 14 00 Karauſchen | „ — 801 100 
Roggenmehl. „ 560 9 80 Barſche 5 — 801 — — 
Brot. . 2½ Kl. — —— 50 Zander „ 140 | —— 
Rindfleiſch Karpfen 1 1160 | — — 
v. d. Keule . |1 Kilo] 1000] — — | Barbinen A — 80 | — — 
Bauchfleiſch „ — 90 | — —Weißfiſche = — 301 — — 
Kalbfleiſch. „ — 90] 1% Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl.. „ 1110] 1120 1 8 7 8 — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1160 | — — Spiritus. 5 ——! 110 
Schmalz . 5 11601 —|—|| „ (denat.)| „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche, ſowie alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Beſonders ſtark 
waren die Zufuhren an Kartoffeln, ſodaß ein großer Theil derſelben 
unverkauft blieb. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 15—20 Pf, pro Mandel, Blumenkohl 
10-50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 15—20 Pf. pro Pfd., Peterſilie 10—15 pro Pack, 
Porrey 40—50 Pf. pro Mandel, Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 
Pf. pro 2 Stück, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 
Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bnd., 
Gurken 40 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 5—10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 50 Pf. pro Liter, Pilze 
10 Pf. pro Näpfchen, Weintrauben 40—50 Pf. pro Pfd., Hühner alte 
2,20 —2,40 Mk. pro Paar, junge 1,10—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 
Pf. pro Paar, Gänſe 2,80 —3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 Mk. pro 
Paar. . 1,70—1,80 Mk. pro Paar, Hafen 2,00 3,00 Mk. 
pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 
17. Sonntag nach Trinitatis, den 24. September 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 11 
Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. i . 
Kollekte für die dürftigen Gemeinden der Provinz Weftpreußen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden. Herr Pfarrer 
Pfefferkorn. 5 
Beichte und Abendmahl fällt aus. 
Bethaus in Neſſau: 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der diesjährigen Herbſtkonfirmanden. 
Ev. Schule in 3 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre, Muster frauko, 
Welche Farben wünscden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 


Garantie-Seidenstoffe. 


G 


Die heute früh erfolgte glückliche 
Geburt eines gefunden Knaben zeigen 
hocherfreut an 
Schirpitz den 22. September 1893 
Gensert, Königl. Oberförſter 
und Frau Alexandrine 
geb. Morawe. 
SS 


we; 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung auf Fleiſch, Kolonial⸗ 
waaren und Kartoffeln für die Menage 
des 3. Bataillons Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
iſt vom 1. November d. J. ab auf 1 
Jahr zu vergeben. 

Anerbietungen nebſt Waarenproben 
werden zum 15. Oktober dieſſeits er⸗ 
beten. 

Die Menage⸗Kommiſſton. 
Die 


Kartoffellieferung 


für das 2. Bataillon Regts. v. Borcke 
iſt für die Zeit vom 1. Oktober d. J. 
bis 30. September 1894 zu vergeben. 
Offerten nebſt Proben bis zum 26. 
d. Mts. an die 6. Kompagnie im 
Hangar öſtlich des Brückenkopfes ein⸗ 
zureichen. f 
Menagekommiſſion. 


Rebensmittelverdingung. 


Für die Menageanſtalt des Pomm. 
Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll im ein⸗ 
zelnen oder auch im ganzen vergeben 
werden: 

1. die Fleiſchlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1893 bis Ende 
Januar 1894, 

2. für die Zeit vom 1. November 
1893 bis Ende Oktober 1894 
die Lieferung von: 

a. Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken, 

b. Kolonialwaaren und Hülſen⸗ 
früchten, ſowie 

o. Milch, Butter und Eiern. 

Schriftliche Offerten mit der Angabe, 
welcher Sorte die angebotenen Kar⸗ 
toffeln angehören, ſind bis zum 10. 
Oktober d. J. an Hauptmann Abich, 
Culm, Predigerſtraße einzuſenden. Die 
Bewerber bleiben bis zur Ertheilung 
des Zuſchlags an ihr Gebot gebunden. 

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Menagekommiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die beim hieſigen Brückenbau nicht mehr 
verwendbaren Baugeräthe und Materialien, 
Hölzer, altes Tauwerk und circa 5000 kg 
altes Eiſen ſollen am 10. Oktober vormit⸗ 
tags 9 Uhr am linken Weichſelufer öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verfteigert 
werden. Verkaufsbedingungen werden vor 
der Verſteigerung bekannt gemacht und 


können nebſt einer auen e der 


1 verkaufenden Stücke vorher im hieſigen 
ienſtgebäude eingeſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfennigen poſtfrei bezogen 
werden. 

Fordon den 20. September 1893. 


Der Eiſenbahnbau⸗ u. Betriebs- 


Inſpektor. 
Matthes. 


Die Jagd 


in Neudorf fol am 27. d. M. vormittags 
9 Uhr an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Neudorf den 17. September 1893. 


Der Gemeindevorſteher. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Fellner, 


A Gerechtestr., 5 
Tapeten und Farbengroßhandlung. 


Glace Handschuhe werden 


nach neuster Methode schwarz 
sefärbt; bleiben weich, innen 


rein, färben nicht ab. 
Hillers Färberei 
und Garderoben =: Neinigungs = Unftalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 
„a mmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 


im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. 
— reiner Gebirgs⸗ 
0 Blüten⸗Bienen⸗ 
V honig, 1 Blech⸗ 
299 doſe, 5 Kilo, 

franto Mark 5,50 per Nachnahme. 

J. Watz & Cie., Werſchetz, Ungarn. 


H. Rochna, Böttchermeiſter 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende * 
„Polizei⸗Verordnung: 

a Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera durch den 7 lößerei⸗ 
verkehr auf der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Waſſerſtraßen ver⸗ 
ordne ich, unter Aufhebung der Polizeiverordnungen vom 4. Oktober und 26. Oktober 1892, 
auf Grund der 88 137, 138, 139, Satz 2 des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit den SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11% März 1850 für den Umfang der Provinz Weſtpreußen, 
was folgt: . 0 

8 1 Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahrenden 
Flößern, welche nicht Angehörige des deutſchen Reiches ſind, einſchließlich der Kaſſirer 
und Rottleute, iſt, ſoweit nicht nachſtehend Ausnahmen geſtattet werden, das Verlaſſen 
der Traften ſowie das Betreten der Ufer und Uferortſchaften verboten. 

§ 2. An den Ufern der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
Waſſerſtraßen ſind an den in dem nachſtehenden Verzeichniß genannten Orten Lebens⸗ 
mittelverabfolgeſtellen eingerichtet, welche durch rothe Flaggen kenntlich gemacht ſind. An 
dieſen Verabfolgeſtellen erhalten die Flößer Lebensmittel und gutes Trinkwaſſer. Zum 
Einnehmen der Lebensmittel und des Waſſers an dieſen Stellen iſt es dem Kaſſirer oder 
Rottmann und einem Mann von jeder Traft geſtattet, an Land zu gehen. Nach Empfang 
des Waſſers und der Lebensmittel ſind die an Land gegangenen Perſonen verpflichtet, 
ſofort auf ihre Traft zurückzukehren. Sollten die gewünſchten Gegenſtände auf der 
Verabfolgeſtelle nicht, oder nicht in ausreichender Menge vorhanden ſein, ſo ſind die an 
Land gegangenen Perſonen gehalten, ſofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu 
warten, bis die geforderten Gegenſtände herbeigeſchafft und vom Ufer ein Zeichen zum 
Abholen derſelben gegeben wird. 

§ 3. Den im $ 1 genannten Perſonen iſt die Rückkehr in die Heimath nach be⸗ 
endigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der Bahnver⸗ 
waltung zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen und nur auf den Linien Bromberg⸗ 
Thorn⸗Alexandrowo, Danzig⸗Dirſchau⸗Marienburg (bezw. Elbing-Marienburg), Marien⸗ 
werder⸗Graudenz⸗Thorn⸗Alexandrowo, ſowie nur auf denjenigen Zügen geſtattet, welche 
von Thorn Hauptbahnhof, um 11 Uhr 54 Minuten mittags und 7 Uhr 1 Minute 
nachmittags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, um 4 Uhr 15 Minuten morgens, von 
Elbing um 3 Uhr 54 Minuten morgens und von Marienburg um 7 Uhr 6 Minuten 
morgens abgehen. ’ a 

§ 4. Die in $ 1 und 3 genannten Perſonen dürfen die ihnen ſeitens der Polizei: 
behörde oder der königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung angewieſenen Unterkunftsräume und 
Wagen nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten verlaſſen. 

§ 5. Die Kaſſirer und Rottleute find von den Beſchränkungen dieſer Polizeiver⸗ 
ordnung befreit, wenn ſeitens des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten 
Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht einer Choleraerkrankung 
oder Cholerainfektion nicht vorliegt. Der unterſuchende Arzt hat hierüber eine Be: 
ſcheinigung auszuſtellen und dem betreffenden Kaſſirer oder Rottmann als Ausweis 
einzuhändigen. Dieſer Ausweis gilt jedoch nur für den Tag der Ausſtellung und nur 
für den Bereich des betreffenden Ueberwachungsbezirks. Bei längerem Aufenthalt in 
ein und demſelben Ueberwachungsbezirk ſind die Kaſſirer und Rottleute, welche die Ver⸗ 
günſtigungen dieſes Paragraphen genießen, verpflichtet, ſich innerhalb der erſten fünf 
Tage ihres Aufenthalts täglich dem leitenden Arzt der Ueberwachungsſtelle, oder deſſen 
Stellvertreter, zu einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde behufs ärztlicher Unterſuchung 
vorzuſtellen. 

Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, abgeſehen von der verwirkten Strafe, 
das Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen ohne weiteres zur Folge. 

§ 6. Die Beſchränkung des § 2 findet keine Anwendung auf ſolche Perſonen, 
welche ſich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles nach der nächſten Ueberwachungs⸗ 
ſtelle begeben, oder ſich auf dem nach $ 7 geordneten Marſch nach den Unterkunfts⸗ 
räumen oder Bahnhöfen zu den für Flößer beſtimmten Zügen befinden. 

§ 7. Die Ablohnung der Flößer nach beendigter Thalfahrt hat auf der Traft 
oder den polizeilich zu beſtimmenden Stellen ſtattzufinden. Nach dem Verlaſſen der 
Traft bezw. nach erfolgter Ablohnung haben ſich die Flößer ſofort geſchloſſen auf dem 
von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen Wege nach den ihnen angewieſenen Unterkunfts⸗ 
räumen bezw. zum Bahnhofe zu begeben. 

d 8, Die im § 1 genannten Perſonen haben allen inbezug auf ihren Aufenthalt, 
ihre Ablohnung, Sammlung und Abreiſe an fie ergehenden Anweiſungen der Polizei⸗ 
und Eiſenbahnbeamten unweigerlich Folge zu leiſten. 

8 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſoweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zum 
Betrage von ſechzig Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

§ 10. Soweit durch Bezirks-, Kreis⸗ oder Ortspolizei⸗Verordnungen weitergehende 
Beſtimmungen erlaſſen ſind, behält es bei denſelben das Bewenden. 

§ 11. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Danzig den 30. Auguſt 1895. 

Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
Staatsminiſter. 
v. Gossler. 


Verzeichniß 
der zur Durchführung der ſanitätspolizeilichen Ueberwachung der im Stromgebiet der 
Weichſel verkehrenden Fahrzeuge längs des Stromlaufes der Weichſel errichteten Ver⸗ 


pflegungsſtellen, auf welchen der Bemannung der Holztraften die erforderlichen Lebens⸗ 
mittel gegen Entgelt, Trinkwaſſer unentgeltlich verabreicht wird. 


Nr. | 


125 Schillno 


Die Verpflegungsſtellen ſind belegen Regierungsbezirk, 


am Weichſelufer bei: 


Name des 
Ueberwachungsbezirks 


Gr. Nejfau „ > 
Zlotterie (rechtes Weichſelufer) 
Thorn „ 7 
Penſau „ 1 
Scharnau „ 75 
Graetz 
Weichſelthal 
Weichſelhof 
Schulitz 
Otteraue 
Dt. Fordon an der Hafenſpitze 
Culm 
Schwetz 
Graudenz 
Neuenburg 
Kurzebrack 
Mewe 
Pieckel 
Dirſchau 
Palſchau 
Schöneberg 
Rothebude 
Käſemark 
Weßlinken 

Außerdem an der Nogat bei: 
28000 (Marienburg) 
Wolfsdorf Niederung 

Kraffohlſchleuſe 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 12. September 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung 


Dr. Mogdeh. Sauerkohl| AP 


Rudak (linkes Weichſelufer) | 
| Marienwerder 
2. Brahemünde 


Bromberg 


Culm 
Graudenz 
Kurzebrack 


Pieckel 
Dirſchau 


Käſemark 


Marienwerder 


„ nm N = 


Danzig. 


b 


Plehnendorf 


Danzig 


Kleiderstoffe, 


empfiehlt _ Gustav Oterski. Bettbezüge, 
Sämmtliche Bettinlette. 


Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man im 
billigsten 

) bei 

„ J. Biesenthal, 
Beiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 
werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstali 


von 
J. Globig - Mocder. Se 1 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug | Familien⸗Wohn. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 11,1. 


& 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Victoria -Sa al. ; 

Sonntag den 24. d. Mts. nachmittags 5 Uhr: 

Oeffentlicher Vortrag | 

des deutſch-ſozialen (antiſemitiſchen) Neichstagsabgeordneten 
Hans Leuss 


i 5 aus Hannover: n 4 
„Die Beſtrebungen und Erfolge der Antiſemiten.“ 1 


Eintrittskarten zum 


Preiſe von 50 Pf. 


ſind von heute ab zu haben in der Cigarrenhandlung des Herrn M. Lorenz, Breiteſtraße, 
und am Vortragstage von 4 Uhr ab am Saaleingange. * 


A Der Bibliotheksreviſton 
halber ſind ſämmtliche aus der 
Röniglichen Gymnaſialbibliothek entliehenen 
Bücher am Mittwoch den 20., Freitag den 
22. und Sonnabend den 23. September 
nachmittags zwiſchen 3—5 Uhr an dieſelbe 
zurückzureichen. Bis zum 2. Oktober iſt die 
Bibliothek geſchloſſen. 
Thorn den 18. September 1893. 


Königl. Gymnaſtalbibliothek. 
Ich wohne jest fr; 


Gerechteſtr. 2, 


im Hauſe des Bäckermeiſters 
Herrn Kurowski. 


Dr. Gimkiewicz. 
Konzessionirte Bildungsanstalt 


für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtraße 23. 
I. und II. Kl. halbjährl. Kurſus. Beginn 
den 2. Oktober. Proſpekte durch 
Fr. Cl. Rothe, Vorſteherin. 


— —— —ͤB— > 
Ammonin, 
beſtes Wafch: und Reinigungsmittel, à Packet 

10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


Damen- u. Kinderkleider 
fertigt an und moderniſirt in und außer 
dem Hauſe geſchmackvoll, gutſitzend u. billig 
S. v. Karlowski, 

Mellin⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke Dee 

2500-3000 Mark 
werden zur erſten Stelle vom 1. Oktober 
auf ſichere Hypothek geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. A 


i00C0O Mark 


werden auf ein Grundſtück auf der Vorſtadt 
zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
G. 0, durch die Expedition d. Ztg. erbeten. 
Ein gebr. Pianino z. verk. Eliſabethſtr. 7, III. 
Ein. gute, billige SE” Penſton 
für Mädchen und jüngere Knaben. 
Höhere Töchterſchule, Gymnaſium in der 
Nähe, Klavier im Haufe, Beaufſichtigung 
der Schularbeiten, auf Wunſch auch Klavier⸗ 
unterricht. Gerechteſtraße 7, 3 Tr. 
Mein dunkelbrauner 
Wallach, 7 jährig, 1,63 hoch, 
militärfromm, ſicher auf der 
Eiſenbahnbrücke, vorzüglich 
geeignet als Adjutanten⸗ 
bvz oder Kompagniechefpferd, 
ſteht verſetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf. Mackeldey, Meillinſtr. 81. 


Ein perfekter 


Hotelkoch d Hotelkäöchin 


finden ſofort Stellung. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. Bisherige Dienſt⸗ 
zeugniſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche 
erforderlich. 


Tüchtige Kutſcher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Kaun. 


Hein verh., nücht., evang. Arbeiter, der 

leſen und ſchreiben kann, auch Garten⸗ 
arbeit übernimmt, ſucht Stellung. Offerten 
erbeten an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein möblirtes Parterrezimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen Jakobſtr. 16. 
2 Wohn. m. je 3 Zim. g. Et. zu & 240 Mk. 
Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. Zu 

erfragen in der Cigarrenhandlung bei 
von Kobielski, Mauer- und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
Nee e ahnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bgde- 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pierdeftall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Die ſ. Zt. von Herrn Grafen Merveldt 
bewohnte Wohnung iſt zu vermiethen. 
Carl Spiller. 


Eine gut möblirte Wohnung, 
bisher von Herrn Hauptmann Bajer be: 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 33, 2 Treppen. 


Wohnung von 6—8 Zimmern 
mit Pferdeſtall u. allem Zub. z. v. Leibitſcher⸗ 
ſtraße 30, nahe Jakobsfort u. Stadtbahnhof. 
freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Breiteſtr. Nu 4g, 1. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 

vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 

im Cigarrengeſchäft. 

2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. Breiteſtraße 33. 


. 


Heute Sonnabend Abend: 


Wurſtpicknick 


beim Reſtaurateur „ 
Jaworski, Katharinenstr- 


Heute, Sonnabend, abendsßlhr; 
Friſche Flaki. 

V. Tadrowski, 
vorm. Suidowski | 


C...... ̃ ˙. ̃⅛˙ 
Die berühmten Zwillinge 
ſind wieder eingetroffen. Bi 
V. Tadrowski, 
vorm. Suidowski._ 


Eine Schreiberſtelle 4 


iſt vom 1. Oktober im Polizeiſekretariat 8° 
beſetzen. Gehalt nach Leiſtung. Bu 
Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt⸗ u. Gerechte 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen 7. 
J. Kurowak * 

in eleg. möbl. Z. i. z. v. Heiligegeiststr.| 4 


er * 
Neustädt. Markt Nr. 5 
iſt eine Wohnung 3. Etage, beſtehend ii! 
5 Zimmern und Zubehör, mit Waſſerleituth 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. ir 

Th. Sponnagel-_ 

Große Remiſen, Pferdeſtälle und Ten 
Wohn. zu verm. S. Blum, Gulmerftt 
F Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und B. 
behör von gleich zu vermiethen. — 
I Hofwohnung 2 

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche! 4 
verm. Elisabethstr. 4 


Eine kleine Wohnung 
zu verm. R. Schultz, Neuſtädt. Marl 
Ein gut möblirtes 


Vorderzimmer 
iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. _ 

Neuſtädt. Markt 2. 
4 Zimmer, 5 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet k. Ste 


Ein aut möbl. Parterrezimmer iſt 107 
zu vermieten Mauerſtraße I 


Zwei gut möblirte Wohnungen 
je zwei Zimmer, Burſchen 
nelaß und auch Stallungen . 
je zwei Pferden, unweit 5. 
Ulanen- und Pionierkaſerne“ 
hat zu permiethen 3 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 

Culmerſtraße 20. 
Herrschaft. Wohnungen 
Bromborger Vorſtadt zu vermiethen. DE 77 


Separat gelegenes möblirtes Jim, 
1 Treppe Schloßſtraße 4 z. vermielme 


ehen Beinung" de 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. N 
Julius Buchmann, Brückenſt 


kleine Wohnungen, 
eine von ſogleich, eine von Ar. 
zu verm. Carl Schütze, Strobale 


I Mittelwohnung, 
I Restaurations-Lokal, 


Speicherräume 
zu vermiethen Brückenſtraße 18 
Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere k 
Wohnungen find vom 1. Oktober zun 
miethen Coppernikusſtraße 1 
Gerteuleate⸗ 16 eine Rellerwoh 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtt 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. SK@ 


= Tr 
Eine Wohnung, 23 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiet 
Alexander Rittueg 
Zwei mittlere Wo nungen 4 

bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 


Eine herrſchaffliche Wohnung 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. A 
III. Etage, zu vermiethen. “ 
Brückenstr. 20 “ 5 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Auw ab 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtentea 
&n meinen Hauſe iſt das von Hine 
AV) Getreidehändler Moritz Leiser bewaſ eh, N 
r Comtoir vom 1. Ali, 


zu vermiethen. Herrmann 8 
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